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Glllſtand

net/als den Portugiſen / denn hierdurch wur⸗

den den Spaniſchen die benoͤthigte Succurs⸗
voͤlcker auß Sicilien / Neapolis / Meyland
und den Niederlanden abgeſchnitten / weil

man ſelbige Laͤnder auff Trau⸗wol / vor einem

ſolchen maͤchtigen Nachbarn nicht ſo bloß ſte⸗

hen laſſen konte : daher kam es / daß die Portu⸗
giſen in dieſem Jahr den Spaniſchen im

Felde nicht allein die Wage hielten / ſondern
guch einsmals daſſelbige gantz ablieffen / wie

die nachfolgende Erzehlung mit mehreren

Umbſtaͤnden zuvernehmen gibt / als worinnen

enthalten /

Was in den beyden Koͤnig⸗
reichen Spanien und Portugall /

theils an den Koͤnigl. Hoͤfen / theils
guch im Felde / zwiſchen beyderſeyts Ar⸗

meen / dieſes 1663 . Jahrs uͤber/
denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Je ein dickes GewoͤlckedieMen⸗
Y( ſchen betruͤbet ; die hervorſtraͤhlende

Sonne aber dieſelbige wieder er⸗

freuet : Alſo hatten im zurückgelegten Jahr die

Spaniſche ſieghaffte Kriegsmachten den

Landmann in Portugall / ja auch wol andere

und groͤſſereEinwohner in den Staͤdten und

bey Hofe / ſo was zu verliehren hatten / in

merckliche Beſtuͤrtzung geſetzt / obwol die Ge⸗

nerals⸗Perſonen und Officirer / als Solda —

ten / wenig oder nichts darnach fragten ; Aber⸗

nunmehr in dieſem Jahr / als das Gluͤcksrad

ſich in dem Felde unverſehens und wider alles

Vermuthen herumb wandte / und die Portu⸗
giſiſche Parthey empor brachte / da wandten

ſich auch die Gemüther der Menſchen umb /
und was bißher in Furcht und Sorgen geſtan⸗
den / das ließ dieſes Jahr ein beſſeres hoffen/
wiewol der Anfang deſſelbigen noch ein gar

ſchlechtes Anſehen darzu hatte / in Exwegung
der groſſen Kriegsruͤſtungen / welche die Spa⸗
niſche den gantzen Winter durch vor hatten /
weßwegen auch der Koͤnigl . Hof zu Liſabon
gar zeitlich auff einen ehrlichen Vergleich und

reputirlichen Friede zu gedencken anfteng / und
zu ſolchem Ende einen Geſandten an den Koͤt

nigl . Spaniſchen Hof nach Madrit abſchick⸗
te / welcher einen Stillſtand der Waffen / auff
zwoͤlffJahr lang / vorſchlagen ſolte / da indeſ⸗
ſenein rechtſchaffener Vergleich abgehandelt
werden koͤnte.

Der Geſandte ward zwar eine Weile / ehe
man ihnhoͤren wolte/ veraͤchtlich gnug auffge⸗
halten/ und endlich mit ſeinem Vorſchlage gar

abgewieſen ; Jedoch aber darauff wieder ein

andere Reſolution gefaßt / und bewilliget / daß
beyderſets Commiſſarien auff den Graͤntzen
deßwegen zuſammen kommen ſolten . Alſo er⸗

ſchienen dann / von Spaniſcher Seyte / der

— —
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Ertzbiſchoff von Jago , Don Balthaſar de Ro -

xas und Pantoja , General uͤber die Spaniſche
Kriegsmacht in Gallicien / und nebenſt ihm /

der Don Louys de Meneſes ; Von Portugiſi⸗
ſcher Seyte / der Graf vonS. Juan , und der

Don ] Juan Nunes de Cunha : Aber das tracti⸗

ren waͤhrte nicht laͤnger/ biß die Zeit zum Feld⸗

zuge herbey kommen war / und man ſich darzu
gnug ſam geruͤſtet hatte : dann man vermeinte

anitzo das Koͤnigreich Portugall auff einmal

unter die Fuͤſſe zutretten .
Beſſeres Gehoͤr und hoͤheres Anſehen fand

bey dem Koͤnigl. Spaniſchen Hofe der Kaͤy⸗

ſerl. Abgeſandte / Herꝛ Grafe von Poͤtting/
welchen der Koͤnig am 24 . Febr .( 6. Martij ) in

ſeiner eigenen Caroſſe ſehr praͤchtig einholen
ließ . Nachgehends hatte er mit dem Hertzoge
von Medina de las Torres eine und andere be⸗

ſondere Conterentz / und brachte esendlich ſo
weit / daß den 17. 27. Maͤrtij / die Heurath zwi⸗

ſchen der Roͤm . Kaͤyſerl .Maj. und der Durch⸗
leuchtigſten Princeſſin MAR ARITA , In⸗
fantin von Spanien / ꝛc. als deß Koͤnigs
zweyter Tochter / das erſtemal publiciret / und

der Her : Abgeſandte deßwegen von erſtge —
meldtem Hertzoge in ſeinem Loſament compli⸗
mentiret ward / worauff er auch noch denſelbi⸗
genTag bey dem Koͤnig Audientz hatte . Ei⸗

nige Tage hernach wurden drey Abende auff
einander uͤber dieſe Heurath / wie auch uͤber

deß Koͤnigs Geburtstag / welcher den 29 .

Martij (8. April . ) einftel / als woran S . Maj .
nunmehr das 59 . Jahr glüůcklich zurůck gelegt
hatte / Freudenfeſte gehalten / und darbey alle

Stuͤcke zu Waſſer und Land unterſchiedliche
mahle loß gebrannt / auch von den anweſenden
außlaͤndiſchen Geſandten und Refidenten die

Gluͤckwuͤnſchungen angenommen / und darge⸗

gen faſt alle Chriſtliche Potentaten und Staa⸗

ten in Europa von dieſer Heurath durch
Schreiben benachrichtiget .

Hierzwiſchen machten die Portugieſen mit

ihren Beſatzungen in Eſtremos , Villa - Vitio -

ſa und anderen umbherligenden GraͤntzPlaͤ⸗
tzen / beſtehend in ooo . Fußtnechten und 1000 .

Reutern / einen Anſchlag auff die Veſtung
Gurumena / worzu ſie ſich deß Vortheils der

Nacht und Finſternus gebrauchten / mit deren
Behuff ſie auch ſo heimlich angeſchlichen ka⸗

men / daß ſie allſchon eine an demFluſſe gele⸗
gene Schantze uͤberzumpelten / ehe die in der
Veſtung das Gethoͤne der Waffen hoͤrten; Ja
ſie waren ſchon an der Conrreſcarpe der

Stadt : Als aber die Spaniſche drinnen mit

dem heranbrechenden Taͤgslichte ihres einge —
brochnen Feindes gewahr wurden / empfiengen
ſie denſelbigen mit Stuͤcken / Muſqueten und

ICG3 .

Heurath
zwiſchen
dem Roͤm .

Käyſer und
der Infan⸗
tin von

Spanien

wird rich⸗
tig .

Portugi⸗
ſen haben
einen ver⸗

gebltchen
Anſchlag
auff Guru⸗

meng .

Graͤnaͤten dergeſtalt / daß er in groſſer Un—⸗

ordnung wieder abweichen mußte . Hingegen
ſtreiffte die Spaniſche Reuterey biß unter

Campo - Major , und nahm den Portugiſen
das Vieh hinweg .

II a 1 onſe je Por 0 iſiſche Portugiſi⸗Im Februar . zogen ſchon die Portugiſiſche
ſcr Armer
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1064 Beſchreibung
1663 .

eucht zuPlde

Die Spa⸗
niſche wird

gemuſtert /

und

Bricht ge⸗

gen Por⸗

tugall auff .

Portugi⸗
ſen wei⸗

chen zuruͤck

Spaniſche
ruͤcken vor

Evorg .

Die Stadt
bekompt
Succurs .

Kriegs voͤlcker auß den Staͤdten und Veſtun⸗

gen / biß auff die gewoͤhnliche Beſatzungs⸗
Soldaten / weil ſie an dem obigen Stillſtande
verzweiffelten / zuFelde / und umb den tr. 21 . A⸗

prilis / war bereits die gantze Armee zu Roß
und Fuß / mit Bagaſche undArtollerie / Tag
und Sacht im Fortzuge nach den Graͤntzenbe⸗

griffen / umb ſelbige zuverwahren.
Nicht weniger kamen auch die Spaniſche /

eben zu der Zeit / Hauffenweiſe / auff ihren /

zwiſchen Badajos und Olivenza / angeſtellten

Muſterplatz / und den 16 . 26 . Aprilis fand ſich
ihr Obriſter Feldherꝛ und Generaliſſimus ,

Don ſuan di Auſtria , ſelber zu beſagtem Ba⸗

dajos ein / worauff er alsbald daſelbſt / wieauch

ſterung verꝛichtete .
Den 26 . Aprilis ( 6. May ) brach Se. Ho⸗

heit / als Generaliſſimus mit der gantzen Ar⸗

mee / beſtehend in 40 . Regimentern zu Fuß/ als
33·Regimentern Spaniern / r . Regiment

Italiànern / 5. Regimenter Hoch⸗Teut⸗
ſchen / und r . Regiment Frantzoſen / zuſam⸗
men gerechnet auff rrooo . Mann / wie auch
mit J5oο . Pferden / in rr . Regimentern / 27 .

fuͤhrend eine überaus groſſe Anzahl anderer

Waͤgenund KarꝛenzurBagaſche / mit wel⸗

chen dann ſo lange Zeit war zugebracht wor⸗

den / ehe man ſiealle hatte herbey ſchaffen koͤn⸗

nen / ſo daßderſelbigen wol fuͤr hundert tau⸗

ſend Mann gnus geweſen waͤren.

ſeyn vermeinten / und nahmen auch außetli⸗

ne gute Armee damitauffzurichten .
Die Spaniſche aber lieſſen / wider der Por⸗

tugiſen Vermuthen / viele Plaͤtze/ wo ſie Wi⸗

derſtand vermerckten / hinter dem Ruͤcken li⸗

gen / und giengen grades Weges nach Evora

zu / vierzehen Meilen in das Land hinein/ uͤber

welchen Zug ſich alle Kriegs⸗Verſtaͤndige bey
den Portugiſen ſehr verwunderten /ſo daß ſie

ihn ſchon fuͤr verlohren ſchaͤtzten / und konten

nicht erdencken die Urſache / warumb die Spa⸗

niſche ſich mitten in ihres Feindes Land geſezt /
und hinter ſich nicht allein viel veſte Plaͤtze/
ſondernauch die gantze feindliche Armee / ge⸗

laſſen haͤtten .
Die Stadt Evora fuͤr ſichſelbſten haͤtte der

Spaͤniſchen Armee wenig Schaden oder zu⸗

ſchaffen geben koͤnnen / wenn nur die anderen

Hindernuͤſſe auß dem Wege geraumet gewe⸗

ſen wären: dann die Portugiſen hatten ſich an

dieſem Orte keines Anfalls verſehen / darum

ſtund die Stadt auch ohne Fortification , Ge⸗

ſchuͤtz und Munition / und war alfo nicht
maͤchtig gnug / einer gantzen Armee zu wider⸗
ſtehen : Sie hatte auch nur z00 . zu Pferde und

zu Olivenza und Aronches die General⸗Mu ,

Stuͤcken Geſchuͤtz und 200 . mit Munition /
von Badajos gegen Portugal auff / mit ſich

Die Portugiſen / weil ſie eigentlich nicht pfferkeit / und da es an Kugeln gebrach / ließer
wuſten / wo der Zug hin gehen wuͤrde / zogen ſolche auß allerhand Bley / und endlich gar

ſich in etwas zuruͤck / beſatzten jedoch etliche auß den Orgelpfeiffen machen / und verſuchte

Plaͤtze/ welcheſie demAngriffe am naͤchſten zu⸗

chen/ als den ſicherſten / etwas Volck zu ſich/ ei⸗

ſich damit der ſtreiffenden Partheyen und der

Pluͤnderung zu erwehren . Sobald nun der

Grafevon Villaflore , als der Portugiſiſchen
Armee Feldherꝛ / der Spaniſchen Anzugauff
dahin vermerckte / ſchickte er eylends noch 400,
Reuter und 1200 . zu Fuß mit etwas Muni⸗

tion dahin / damit die Stadt etwan etliche Ta⸗

ge/ biß mehrer Entſatz kaͤme/ außhalten koͤnte:
Und dieſe Voͤlcker kamen noch eher / als die

Spaniſche / welche wegen der vielen Waͤgen
und groſſe Bagaſche nicht ſo geſchwinde fort
marſchiren konten/ gluͤcklich dahin ein / aberzu
ihrem ſelbſteigenem Ungluͤcke / weil ſie gar bald
Gefangene ſeyn mußten .

Denn als Se . Hoheit / Printz Johann OleShn
von Oeſterꝛeich / mit der gantzen Spani⸗ niſchede⸗

ſchen Macht daher kam / und ſeinen vielfaͤlti konmen

gen Vortheil auff dieſen Ort ſahe / beduncktees 0 00
ihn unnoͤthig zuſeyn / daß er viel Kuͤnſte dar⸗ Ihrhn
zu gebrauchen ſolte / weil derſelbige nicht wolfſtauit

beſetzt noch gnugſam verſehen waͤre/ und ver⸗

meinte alſo ohne einzige Ceremonien nur auß
freyem Felde deß Platzes Meiſter zu werden ;

Aber die drinnen erzeigten ſich ſo muthig und

wacker / daß ſie der Spaniſchen auff ein 1000.
zu Grund richteten . Als Se. Hoheit ſolches
vermerckte / wurden alsbald Lauffgraͤbenund
Batterien auffgeworffen / von welchen der

Stadt alte Mauren leichtlich uͤber einen

Hauffen konten geſchoſſen werden . Der Com⸗

mendant darinnen that ſein Beſtes / und

wehrte ſich ſechs Tage lang mit groſſer Ta ,

alſo ſein aͤnſſerſtes . Unterdeſſen ruckte der

Portugiſiſche Feldherꝛ / der Grafvon Villa -

flor , mit 1000 . zu Fuß und drey oder 4000 .

ohngefaͤhr zu Roß hinan den Ortzu entſetzen /

verſtund aber in ſolchem Zuge / wie ſich die

Stadt auß Mangel der Munition bereits dem

Feinde ergeben haͤtte/ welche Ubergab geſcha⸗
he den 2 . 12. May / und zwar auß Verkaͤtherey

der geiſtlichen und Spaniſchen Einwohner /
welche einen heimlichen Verſtand mit dem

Feind drauſſen / und das Kraut und Loth hin⸗
terhalten halten / daß ſie nachgehends den

Spaniſchen einhaͤndigten / nemlich in hundert
tauſend Pfund Pulver und noch mehr Lun⸗

ten . Ohne welches dieſe auch nochvier Me⸗

talline Stuͤcke und 4000 . Stuͤcke von achten

( oder Reichsthl . ) an baarem Geld und an⸗

derer Kriegs⸗Bereitſchafften darinnen fan⸗
den . Die darinn gelegene Portugiſen wur⸗

den als Gefangene zurůck gehalten / die Reu⸗
ter abgeſetzt / und die Spaniſche damit verſe⸗
hen / die Fußvoͤlcker aber nach Caſtilien ge⸗

fuͤhrt/ und die Officirer nach Eſtremoge .
Hierauff war der Portugiſen General em/ Spaſt

ſig bedacht / wie er den Spaniſchen (welche mit
5

in 4000. Mann zu Roß und Fuß und etlichenſſn

Spaniſche

1000 . Fußknechte zur Beſatzung inne / umb
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herum die Convoyen / welche ihnen Lebens⸗

Mitteln zufuͤhrten/ auch die Retirada oder den

Rückgang abſchneiden / und ſie alſo zwingen
moͤchte / die Stadt Evora wieder zuverlaſſen /
oder ſich mit ihm darumb zuſchlagen : denn die

Portugiſen verlangten nichts anders als zu⸗
ſchlagen / ob ſie ſchon an Macht etwas ſchwaͤ⸗

cher zuſeyen ſchienen . Wie aber ihr Generalder

Graf von Villaflor ſahe / daß deß Orts Be⸗

ſchaffenheit weder das eine noch das andre

nach ſeinem Willenverleihen wolte/ zoger ſich
wieder zuruͤck/ und gab alſo den Spaniſchen
etliche Meilen Raum / die denn auch nicht un⸗

terlieſſen / auff unterſchiedliche Straſſen weit

außzulauffen / und biß in die Provintz Alente⸗

jo zuſtreiffen / worinnen ſie die Einwohner in

den kleinen Orten zum Gehorſam zwangen / uñ

die debens⸗Mittel daraus wegnahmen . Ja ſie
machten ſich auch biß an die Stadt Beja und

die Plaͤtze Evoramonte und Aviz mit ihren
Frey⸗Reutern / richteten aber nichts aus / weiln

dieſe O erter ſich wehren konten / und da ſie auff⸗
gefordert wurden / nichts anders antworteten /

als daß ſie der Kron Portugall getreu ſeyn/
und ſich maͤnnlich wehren wolten / welches ver⸗

urſachte / daß ſie ihren Zorn nachgehends ſo
wol an Geiſtlichen als andern Perſonen und

Gůtern / an Feldern und Waͤldern mit rauben

und brennen heraus lieſſen .
Als nun die Portugiſen ſahen / daß den Spa⸗

niſchen alle ihre Correlpondentz undVerſtaͤnd⸗
nus mit Caſtilien abgeſchnitten war / trachte⸗

ten ſie moͤglichſt darnach / wie ſolche lange ge⸗

ſperꝛet bleiben moͤchte. Nichts deſto weniger

Schlacht war / gieng deß Montags fruͤh dar⸗

auff mit ſeiner gantzen Machtauſſer den Karꝛẽ
und einigen wenigẽ / die er in der Stadt ließ/ he⸗
raus / und ſatzte ſich auff die andre Seyte deß
Fluſſes / ließ auch alſobald 3. Battereyen auff⸗
werffen / und 16 . Stuͤcke darauff bringen/ auß
welchen die gantze Nacht auff die Portugiſen
unauffhoͤrlich geſchoſſen ward / als ob es Ku⸗
geln regnete / gleichwol aber ſonſt niemand er⸗

ſchoſſen / als nur vier Pferde ; denn die Portu⸗
giſen hatten ſich gantz klůglich hinter einen Hů⸗

gel gelagert .
Dienſtags fruͤhe/ als den 26 . May (J. Jun . ) Beyde

gedachten die Spanier / daß die Portugiſen / Tbeile
weil ſie ſo ſtille lagen / mehr Luſt zum Stuͤckge, bencken ſich

fechte / als zur offentlichen Schlacht haͤtten/ aneiander

ſatzten daher mit groſſer Macht uͤber das Waſ⸗
ſer / und weil ſelbiges klein war / konte ſolches

gar leicht geſchehen . Der Graf vonVillaflor
ſahe ſich ſolchem nach in allem wol fuͤr/ ſtelte die

Schlachtordnung / ſo wol ſchleinig als kluͤglich
an / und erwartete deß Feinds mit Verlaͤngen/

1663 .

worauf zu beyden Seyten ein muthigeꝛAnfang
zum Streit gemacht ward . Der Don Louis

von Meneſes , Stuͤck⸗Gen . richtete das Geſchuͤtz
alſo / daß die Spaniſchen davon groſſen Scha⸗
den erlitten / und dieſes Schieſſen auß Stücken
daurete ſo lang dieſes Gefechte waͤhrete .

ponlthl,
reiffen
effin
orngel
ein .
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ſchlichen ſich unterſchiedliche Curꝛirer noch
durch . Endlich damit man nit zuviel Zeit ver⸗

ſaumte / und durch langes Ligen die Armee ab⸗

mattete / entſchloſſen ſich die Portugiſen gaͤntz⸗
lich / nachdem ſie eine gute Anzahl Pferde ero⸗

bert hatten / den Feind in ſeinem Lauff zu hem⸗
men / und ihn zur Schlacht zu reitzen / welches
ihr groͤſtes Abſehen war / und auch von allen

Soldatenbegehret wurde. Unterdeſſen kriegtẽ
ſie Nachricht / daß 2000. Pferde/ und ſo viel zu

Fuß von den Spaniſchen mit vielen Eſeln und

Karꝛen nach dem Staͤdlein Aleacera außge⸗
gangen waͤren / Beute zu holen . Dannenhero
giengen die Portugiſen auff dieſe loß / in Mei⸗

nung die ſampt dem Staͤdtlein zu umringen .
Aer ſo bald Se. HoheitWind bekam / daß die

Portugiſ . Armee auffgebrochenwaͤre / ſchickte
ſie Poſt uͤber Poſt auß / die ihrigen zu warnen /

und zur Wiederkehr zubringen : welches ſie
auch mit ſolcher Eyl thaͤten/ daß ſie alles / was
ſie geraubt hatten / mit Sack und Pack / auch
vielen Pferden hinder ſich ligen lieſen .

Sontags den 24 . May A. C. nach 3. Uhren
gegen Abend / gieng der Graf von Villaflor biß

lxPortu auff ein halbe Meil an Evora / und als er ver⸗

ſchen zuftahin/ daß die jenigen / ſo er ſuchte / ſich ſchon zu⸗
ſue el·rück in Sicherheitgezogen haͤtten ; legte er ſich
agt, an den Fluß Odibege. Se. Hoheit der Don

Johann vonGeſterꝛeich / der ſehr hitzig zur

Der Spanier Stuͤcke⸗ und Muſquetirer⸗
Salven thaten hergegen den Portugiſen ſehr
wenig / und blieben nicht uͤber vierMann : Die

Spanier aber verlohꝛen ſo viel / daßſie ſich nach
der Stadt zuruͤck zohen / und den Muth von ſo
ungluͤcklichem Anfang ſincken lieſſen / wiewol
ſie ſich anfangs recht tapfer hielten .

Den Nachmittag drauff kam Don Juan mit

ſeiner gantzen Macht wieder in das Feld / bey
ſich habend die Bagaſche und das meiſte von
der Beſatzung / ſo das nur rooo, zu Fuß und

5o . zu Pferd in Evora verblieben . Er ſaͤtzte
ſich nahe an die Portugiſen / und wurde doch
dabey bald zweifelhafftig / ob er die Schlacht
angehen / oder wieder zuruͤckmarſchiren ſolte/
welches Letztere / wegendeß bereits erlittenen

Verluſts / ihm faſt mehꝛangelegen zuſeyn ſchie⸗
ne / denn der Ort war zu beyden bequem / bey⸗
des zum ſchlagen / und auch zum retiriren . Alſo
gieng er in tunckler Nacht mit groſſer Stille ei⸗

nen guten Weg davon . Es kam auch dem Don

Juan zu Ohren / daß ſich Liſabon wegen deß
Verluſts der Stadt Evora ſehr erhitzte und

ihm vorgenommen haͤtte / das Vatterland

auffs aͤuſſerſtezu ſchuͤtzen / ja das ein groſſer
Tumult und Geſchrey daſelbſt entſtanden waͤ⸗

re / daß alle die jenigen / ſo nicht auffſitzen wür⸗

den / die Caſtilianer / oder Spanier / zuſchla⸗
gen / fuͤr Verraͤther deß Vatterlands ſolten
gehalten werden . Dieſes Geſchrey erſchall
durch das gantze Koͤnigreich / es war aber
doch nirgends groͤſſer als zu Liſabon und

Coimbraʒ; Allhier kam der Stadt⸗Richter mit
vier und zwantzig Andern im Namen der gan⸗
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riques , als Gubernatorn der Univerſitaͤt in ſwie er geſehen / daß die Spaniſche anſeinem
beſagter Stadt / welcher von Sr. Koͤnigl .Maj. Orte vorbey gegangen / ſich gleich alsbald mit

in Portugall Befehl hatte / einige voͤlcker zu den ſeinigen auffgemacht hatte / und eben zu

verſammlen / und erbotten ſich alle ihre Kraͤme rechter Zeit daher kommen war / und alſo die

undCollegien zuſchlieſſen / dieBuͤrgerlichehe⸗

ſchaͤffte hindan zuſetzen / und mit ihren Geweh⸗
ren nach Alentejo zu marſchiren ; welche Hitze
und Begierde vor das Vatterland zu fechten /
ihnen aber durch allerhand eingewandte Urſa⸗

chen wieder geſtillet / auch die gantzeGemeine

von S . Koͤn. Maj . durch ein gnaͤdigesSchrei⸗
ben deßwegen bedanckt ward . Hiedurch er⸗

langte die Stadt Coimbra dieſe Freyheit / wel⸗

che ſie lang geſucht hatte / nemlich / daß ihr Rich⸗
ter / wann er in der Stadt gienge / deß Scepters

Spitze in die Hoͤhe/ gleich wie der zu Liſabon /
halten moͤchte/ welchen er ſonſt bißher jederzeit
unterwaͤrts tragen muͤſſen.

Uber das erfuhr auch Se. Hoheit / daß Se.
Koͤnigl . Maj . in Portugall dem Grafen von

Cantannede ,als Marckgr . von Marialve, wel⸗

cher bey den Spaniern wegen der Schlacht vor

Elvas wol bekant / anbefohlen / bey dem Staͤdt⸗

lein Aldea noch ein Krieges⸗Heer von 6. biß in
7ooο . Mannzu Fuß und r500 . zu Pferd auff⸗

zurichten / und die noͤthige Geſchuͤtze und Ba⸗

gaſche dabey zuſchaffen / welchesauch mit groſ⸗
ſem Eifer geſchahe . Dahero machte dieſes al⸗

les den Printzen auff ſeine Sicherheit dencken /
ehe gantz Portugall auffſtuͤnde / und ſich ihm
wider ſetzte .

Als er ſich nun auff den Ruͤckweg machte /
gieng ihm der Graf von Villaflor immer an der

Seyten nach / damit er ihm den Paß abſchnei⸗

den / und ihn alſo zur Schlachtbringen moͤchte.
In ſolchem Marſch langten beyde Theil den

29 . May ( 8. Jun . ) deß Morgens fruͤh / eine

Meile von dem Staͤdlein Eſtremos an / da dañ

die Spaniſche alſobald ſich deß Canals be⸗

maͤchtigten / und daſelbſt eine ſolche Hoͤhe er⸗

langten / welche ihnen nach Kriegs⸗Regelnſehr
dienlich war . Deſſen ohngeacht / obſchon der
Ort vortheilhafftig und deß Volcks viel zuſeyn

ſchiene / war doch wenig Luſt zu einer Schlacht .
Die Portugiſen hatten bey 10οοσ. Mann zu

Fuß und bey z. oder 4000 . Pferd ( davon z. Re⸗

gimenter und etliche Trouppen bey der Baga⸗
ſche waren / welche langſam marſchirte ) die

Spanier hatten itzt auch nur eben ſo viel Fuß⸗
volck / aber doch an Reuterey noch bey 6000 .

Mann . In Summa ; es kam endlich zur

Schlacht / und deß Grafen von Villaflor An⸗
ordnung war / wie folget : Don Alfonſo Hurta-
do Mendoza ( welcher vor dieſem General uͤ⸗

ber die Reuterey in Alentejo geweſen / und an⸗

itzo in beſagtem Platze Eſtremos commandirte )
wurde vor die erſte dinie deß Vorzugs geſtellet /
und hatte den Stuͤck⸗General / Hn . Ludwig
von Meneſes zum Beyſtand . Vor die andere

Linie commandirte er den Grafen de la Torre ,
der auch General uͤber erſtermeldte Reuterey
und ſonſt Commendant in Campo⸗Majjor / ei⸗
ner Graͤntzſtadt an Caſtilien war / nun aber /

Portugiſiſche Macht noch ein wenig verſtaͤrck,
te . Den rechten Fluͤgel fuͤhrte Dinis de Melo
von Caſtro / wuͤrcklicher General uͤber die Reu⸗
terey bey dieſer Armee / und nebenſt ihm Pædro
Jaques von Megallaens ,Gen. Feldmeiſter von
der Provintz Beira und die Gen . Leutenante/
Herꝛ Johann de Sylva, Her : Manuel vonAtay⸗

de, und Herꝛ Ludwig von Coſta mit denGen.

Behlht

Commiſſarien / Johann von Ocrato / Matia
von Acuna , Duarte Fernandes Lopo . Den
lincken Fluͤgel fuͤhrteder Herꝛ Manuel Freire
von Andrada , General uͤber die Reuterey in
der Provintz Beira , und hatte zu ſeinem Gen .
Leutenant den Herꝛn Maͤrtin von Rivera und

ſeine Gen . Commiſſarien Gomes Freire von

Andrada , und den Hn. Anthonio Maldonado .

Dieſe Haͤupter nun nahmen ihre Stellen nach
den zwo Linien ein . Inzwiſchen ward im Spa⸗
niſchen Laͤger ein Gebott außgeruffen / wovon
viel Abſchrifften umgetheilet wurden / welches

alſo lautete :

Es befihlt Se . Hoheit an alle Feldmar⸗
ſchaͤlle / Gberſten zu Fuß / Gener. Lieute⸗

nante und Gener . Commiſſarien von der

Reuterey / allen ihren Unter⸗Officirern
und Soldaten vorzutragen / und einzu⸗
bilden / daß Gott in vielen Jahren der⸗

gleichenGelegenheit in dieſerẽ Monarchie
Haͤnde nicht gegeben haͤtte/ als itzundge⸗
ſchehen waͤre / ihre Reputation durch ihre
Waffen zuvermehren / und einen ſegli⸗
chen inſonderheit damit zu verehren . Und

weil Gott ein Geber deß Siegs / ſo ſolte
maͤnniglich Hertzen und Augen zu ihm er⸗

heben / vmb ſeinen Beyſt and hierzu zu er⸗

halten . Durch dieſes Mittel hoffte Se .

Hoheit dieſem Krieg ein Ende zumachẽ /

und die Armee an den Sipfel der Ehren
und Gluͤckſeligkeit zubringen . Solte aber

jemand unter deꝛſelbigen eines feigenGde⸗
muͤths ſeyn / und den Namen eines ta⸗

pfern Soldaten verlaſſen / derſelbige ſolte
ge dencken / daß er / ſo bald er ſich auff die

Slucht wörde begeben wollẽ / deß ſchaͤnd⸗
lichſten Lodes / den er jemals moͤchte ge⸗
ſehen haben / ſterben ſolte / und daß auch
die Steine nicht unterlaſſen wuͤrden / ſei⸗
ne Flucht und Verhoͤlung zu entdecken .

Uber das wurden den Spaniſchen noch drey

Dinge vornemlich befohlen : r . wann derFeind
( die Portugieſen ) durch Gottes und der H.
Mutter Beyſtand / auff die Fluchtgebracht
worden / daß ſie ſich darumb nicht auß der Ord⸗
nung geben ſolten / weilen man durch ſolche
Unordnung offtmahls groſſe Gelegenheit zum
Gluͤck verlohren haͤtte. 2 . Daß ſie ehe und be⸗

vor der Sieg und die rechteVictorie gewonnen
waͤre/ keinen gefangen nehmen / ſondernall /

die ſie kriegen koͤnte / niedermachen ſolten/ ſint⸗
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malen deßwegẽ groſſe Verwirꝛung unter einer

Armee entſtanden . 3. Solt unter allen Solda⸗

ten außgeruffen werden / daßderjenige / ſo der

PortugiſenGeneral / denDonSanchoManuel,
Grafen von Villaflor ( einẽ ſtarcken und halb
grauen Mann ) gefangen kriegte / ohnmittelba⸗
rer Weiſezu einem hohen Dienſt ſolte erhaben
werden / und zwar alſo : Ein gemeiner Soldat

ſolte die Faͤhndrichs Stelle mit 1o0o. Piſtolet⸗
ten haben / ein Faͤhndrich aber Capitaͤn unter

dem Fußvolck / einCornet Rittmeiſter werden /
und ſo fort an . Dieſes alles ſolten die Offici⸗
rer ihren untergebenen Soldaten vor Anfang
deß Treffens wol einbilden / damit ſie bey ſich
beſchlieſſen moͤchten/ entweder zu uͤberwinden/

oder zů ſterben / welches ſchon ein groſſes Stuͤck

der Victori ſeyn würde .

Der Graf von Villaflor hingegen friſchte ſei⸗
ne Armee ohne Papir mit wenig Wortẽ an / be⸗

fahldie Sache der Gerechtigkeit und erwieſenẽ
Tapferkeit ſeiner Soldaten / welche ſich ſchon
ſo luſtig erzeigtẽ / als wenn ſie die Beute zuthei⸗

uurdapfer·lenaußgiengen / ruͤhmte dabey auchihr feſtes
Vertrauen zur Mutter Gottes / unter deren

Schußz ſie ſich zu Felde begeben / und gegen wel⸗

che ſie jederzeit groſſe Andacht erwieſen haͤtten .
Hiemit naͤherte er ſich allgemach zum Kampf⸗
platz / und nahm auß der Avantgarde⸗Linie / o⸗

der dem Vorzug / von dem Johann Hurtado

von Mendoꝛa ein Regiment und von den En⸗

gliſchen auch eines / worzu noch etliche Schwa⸗
dronen Reuter geſtoſſen wurden / die denn als⸗

bald ſich einiger feindlichen Poſten bemaͤchtig⸗
ten / unterdeſſen marſchirte die voͤllige Armee in

ihrer Schlachtordnung hernach . Die Spani⸗
ſche ſuchten dargegen hohe/ aber rauhe Oerter.
Eben dieſen Tag war eine maͤchtige Sonnen⸗

hitze / weßwegen die Portugiſtſche Generals⸗

Perſonen fuͤꝛ gut anſahen / das ermattete Volck
ettwas ruhen / und die rechte Schlacht biß zuz .

ole Spa⸗ Uhren Nachmittag anſtehen zulaſſen . Indeſ⸗
ſche wel· ſen wurden ſie gewahr / wie die Spaniſche allge⸗

In mach die Retirada ſuchten / daher der Graf von

ſen. Vilůlaflorſich reſolvirte / ihnen durch die Gene —
raln bey der Reuterey / als den Dinis Melo von

Caſtro / und Manuel Freire von Andrada , in

den Nachzug einhauen zulaſſen / und hierbey
wurden die inien / oder das ſaͤmptliche Corpo
der Schlachtordnung befehlicht / ſolche Reute⸗

rey nach Gelegenheit zu entſetzen .
leper,[ Der Don Melos gieng dieſesJahrhertzhaf

Eufn ig an
/ nahmalle Reuterey zu ſich biß aufffünff

ſyunſche Schwadronen / welche er beym rechtenFluͤgel
n „ flünter dem General Matthias von Accunna

ſtehen ließ der Weg da ſie durch mußten / war

rauh / und der Spaniſchen gantze Reuterey
ſtund an ſolcher Seyte . Hiermit nun fieng ſich
das Treffen mitallem Ernſt an / das donnern
der Canonen und Muſqueten⸗Salven / wie

auch das Raſſeln der Waffen und das Schreyẽ
und Winſeln der Menſchen und Pferde war

ůrſchroͤcklich/ alswenn Him̃el und Erdenver⸗

gehenwolten . Das Wort bey den Portugiſen

DenckwůrdigerGeſchichten . 1067

war / Noſtra Sennora dela Conception, ( unſe -
re liebe Frau iſt die Patronin von Portugal )
welches ſie mit Hinzuſetzung / y viye el Rey
DonAlfonſol ( das iſt / Es lebe deꝛ KoͤnigAl⸗
fonſusl ) oftmals von ſichhoͤren lieſſen . Indem
aber die Generalen mit der Reuterey vom lin⸗
cken Fluͤgel den Angriff thaͤten/ erſtiegen auch
die Stuͤck⸗Generalen / als der Don Ludwig
von Meneſes, und Alonſo Hurtado von Men -

doza mit dem rechten Fluͤgel von dem Vorzuge
den wiewol gar hohen Huͤgel/ auff welchen ſich
die Spaniſche Fußvoͤlckergeſetzet hatten.

Bey die ſem Vorzuge waren mit ihren Regi⸗

Vaſconcelos uñ Suſa ( weſcher dieſen Sieg mit

ſeinem Blut bezahlen mußte ) Sebaſtian Cor⸗

rea Louruela , Johann Hurtado von Mendo -

za, Don Diego vonFaround Triſtan vonAcun -
na . Bey dieſemTreffen funde ſich auch ebenzu

rechter Zeit ein der Graf de la Torre und der

Gen. Commiſſarius von Acunna mit ihrẽ Voͤl⸗
ckern / welche alle / ſo wol Officirer als gemeine

Soldaten / ihr beſtes thaͤte . Bey dem Fuß volck

ließ inſonderheit derGraf von Schomberg /
Gener. Feldmarſchall und Commendant uͤber

die außlaͤndiſche Voͤlcker / ſeine kluge Anſtalt,
und Tapferkeit ſehen / wie er dann allenthalben
hinten und vornen ſelbſt mit dabey war .

Indem es an dieſem Ort ſo hitzig hergieng /
ſchlug ſich indeſſen beyderſeits Reuterey ( wie⸗

wol die Portugiſiſche etwas ſchwaͤcher als die

Spaniſche war) auch tapfer herum / und hatte
der Graf von Villaflor unter dem Gen . Lieute —
nant / Don Manuel vonAtaide , und dem Gen .

Commiſſario / Johann vonOcrato / einen Hin⸗
terhalt gemacht / welche mit den ihrigen ſtand⸗
hafftig außhielten . Izt ſtund es drauf entwe⸗
der ein Koͤnigreich zugewinnen oder zuverlie⸗
ren : Das Gluͤckerzeigte ſich bald dieſem / bald
jenem zum Sieg geneigt ; die Portugiſen ſatztẽ
auff die ſechszehenmahl an / und ſo offt wurden

ſie auch wieder abgetrieben / dieGenerals⸗Per —
ſonen aber wußten ſie bald in Ordnung zubrin⸗
gen / und erfriſchten die Matte und Verwunde⸗
te mit allerhand Vertroͤſtungen. Endlich da die

Gefahr am groͤſten bey den Portugiſen war /

und ſie ſich durch das ſtaͤte Anfallen auffs ͤuſ⸗
ſerſte abgemattet hatten / wurden ſie von dem

Grafen von Villaflor mit einem friſchen Regi⸗
ment unter dem Feldmarſchall Bernhardo de

Miranda Henriques , welches er biß auff den

aͤuſſerſten Nothfall zuruͤck gehaltenhatte / ent⸗
ſetzt / welches Regiment der Gen . AdjutantDie⸗

go Gomes von Figuerredo , anfuͤhrte . Daſſel⸗
bige kam eben zurechter Zeit/ und darauff fien⸗
ge die Spaniſche Reuterey an / nach außgehal⸗
tener Muſqueten Salve / das Feld / worauff ſie
lange feſt geſtanden / zu raͤumen / welcher das

Fuß volck und Geſchuͤtze bald nachfolgte / ſo daß
die Portugiſen fuͤr dieſes mahl den Sieg er⸗

hielten . Dieſes geſchahe umb to . Uhr deß
Nachts / nach dem ſieben gantzer Stunden zu

beyden Seyten tapfer war gefochten worden.

mentern folgende Feldmarſchaͤlle / Simon von
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Die Portugteſen machten ihren Verluſt
klein / und brachten von ihrer Nation nur et⸗

wan anderthalb hundert Todte / und unter

ſolchen einen General⸗Leutenant / einen Obri⸗
ſten und fuͤnff Rittmeiſter / und bey 400 . Ver⸗
wundte / und von den Frantzoſen und Engel⸗
laͤndern auch nicht mehr / in das Regiſter . Die

Letzteren hielten ſich mit ihren Haͤuptern / dem

James Apley und Michael Dongan / uͤ⸗

beraus wol bey dieſem Treffen/ verlohren aber

gedachte Haͤupter alle beyde daruͤber . Die

Frantzoͤſiſche Trouppen erwieſen ſich nicht we⸗

niger tapffer / und buͤſſeten darbey von Offici⸗
rern zwar nur den Herꝛn Pleſſis , Capitaͤn von

deß Grafen vom Schomberg Leib⸗Compa⸗
gnie/ ein / aber die meiſten Capitaͤne waren ver⸗

wundet / denn ſie unterfiengen ſich der groͤſſe⸗
ſten Gefahr: Inſonderheit machte ſich der Herꝛ

Beaubeny , ein Cornet / mit tapfferem Muthe
an die Koͤnigl. Spaniſche Haupt⸗Standarte /
und brachte ſie auch nach einem harten Gefech⸗
te endlich davon / daß er ſie nachgehends
dem Koͤnige in Liſabon überlifern konte ;

Selbige hatte auff der einen Seyte in der Mit⸗
te das Koͤnigliche Wapen von Caſtilien und

Portugall / mit Golde bordiret / und rund

herum die Wapen der uͤbrigen Spaniſchen
Provincien / auff der andern Seyte aber die

Sonne und den Monden / und darbey mit guͤl⸗
denen Buchſtaben dieſe Worte : Si no es Sol ,
es Devinidad , das iſt : Biſtu nicht die Son⸗

ne / ſo biſtu Gott .

Portugiſen uͤber 4000 . Todte / und unter

denſelbigen den General von der Artollery /
und den Grafen von Cherny , einen Frantzo⸗
ſen / welchen Don Juan ſchmertzlich miſſete /
und mehr dann 6000. Gefangene / und unter

denen viele vornehme Perſonen und Caval⸗

liere / ja die Blume deß Caſtilianiſchen Adels /
inſonderheit befand ſich mit darunter der Mar -

quis de Liche und del Carpio , Hertzog von

geachteten Don Ludwigs Mendes de Haro

Sohn / welcher / umb das wider ihn von neuem

auff der doz . Seyte Meldung geſchehen ) laut

deſſen er etliche Jahre auff etliche Meilen weit

von dem Koͤnigl . Hofe verbannt ſeyn ſolte /
werckſtellig zumachen und etwan zu mildern /
ſich freywillig zu der Amee begebenhatte .

Der Feldmaͤrſchall / Don Anielo de Guſ -

man , deß Hertzogs de Medina de las Torres

Sohn .
Der Grafe de Eſcalunte , Feldmeiſter .
Grafe Ludwig de Viaſco, Feldmeiſter .
Grafe de Bruet , Obriſter .
Grafe von lloreſtim , Obriſter .
Grafe Ludwig Frelqui , Capitaͤn uͤber die

Leib⸗Compagnie .

Don Juan Henriques , Feldmeiſter .
Don Eſtevan Angulo , Feldmeiſter .

Beſchreibung

Auff der Spaniſchen Seyte zehlten die

ö
und Bagaſche beladen .

Olivares , deß durch ganz Spamen ſo hoch

Thier mit vielen Sachen von groſſem Werth /
worunter auch viel Gold und Silber

gefaͤllete Urtheil ( von deſſen Urſachen droben
und ehn

Don Gaſpar Martines , Feldm . Leutenant .

Don Antonio de Montenegro , General
Commiſſarius bey der Reuterey .

Don ſuan de Novales , General - Commifſ -
ſarius bey den MaͤylaͤndiſchenTrouppen .

dor .

Noch ein General - Commiſſarius von dem
Fußvolcke / Don Franciſco de Aquilar .

Don Filippo Rexo , Serſant - Major .
Don Franciſco de Eſcovar , Capitaͤn deß

Regiments von Portugall .
Der Capitaͤn Don Antonio Leme , als Ad⸗
jutant .

Die Capitaͤne von den Kuͤraſſirern / als :
Don Alvare de Quinones ,Don Thomaſo Pa -

lavicino , Don Angelo Caraffa , Don Aſcanio
Rodino , Don Guſtavo Gramacho , Don Al -
varo Montillo , Don Felippo de Aguiare, Don

Angelo Coriano , Philisberto de la Baliria ,
und Don Garcia Sarmiento , welcher auch zu⸗

gleich bey dem Hertzoge von S. Germain Secre -

tarius war .

7j . Capitaͤne vom Fußvolcke .
21 . Reformirte Capitàne vom Fußvolck .
29 . Faͤhndriche .
8. Reformirte Faͤhndriche .
4 . Regiments⸗Adjutanten .
8. Furirer⸗Majors von dem Fußvolck und

der Reuterey .
Wie auch noch ſonſteneine groſſe Anzahl be⸗

ſonderer Cavallierer .
Uber das ward den Portugiſen noch zu⸗

theil die obgedachte Koͤnigl . Standarte / wel⸗

che der Don Juan gefuͤhret ; deßgleichendeſſel
bige gantze Kantzeley mit allen Buͤchern /
Briefen / Rechnungen / Ziffern und Geheim⸗

nuͤſſen .
10 . Stuͤcke Geſchuͤtz / die anderen waren in

Evora gelaſſen worden .

2 . Feuermoͤrſel .
3200 . Karꝛen und Waͤgen mit Munition

8000 . Maul⸗Eſel und andere laſtbare

mancher Soldat zu ro0ο . und mehr Ducaten
Beuthe kriegte .

600 , Ochſen / und alles Gewehr der ge⸗
ſchlagenen Armee .

60
3. Caroſſen / wovon zwey dem Don Juan ge⸗

öͤrig .

30. Eyſerne Backoͤfen von ſonderlicher in .

vention ,imFelde zugebrauchen.
Durch dieſes eintzige Treffen ward micht

allein dieſer maͤchtige Feldzug der Spanier /
deſſen Unkoſten ſie ſelbſten auff ſieben oder

mehr Millionen ſchaͤtzten / und auff welchen
ſie dem Koͤnigreiche Portugal den Unter⸗
gang ſeiner bißherigen Freyheit mit Pochen
und Drohengleichſam als ganßz verſichert ge⸗
ſetzt hatten / auff einmal zu Grunde gerichtet /

ſondern auch gantz Spanien ſo ohnmaͤchtig
gemacht / daß es weder dieſen Sommer / noch

Der Seneral - Commifſlarius Angelo
Vala -

Spanfſcheſ —
15
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forthin / ſich recht wieder erholen konnte .

Quortier . Soldaten ſich / bey der anhaͤltenden Hi⸗

der Mie⸗

— 4 . K

Denckwürdizer Geſchichten .

kt
Der und ein eintziger Spanier uͤbrig geblteben waͤ⸗

Don juan faßte zwar mit den fluͤchtigen Troup⸗ re/ weil jene / die Außlaͤnder / ſich tapffer gehal⸗

pen bey Aronches Widerſtand / und verſtaͤrckte ten / die Spanier aber ſchaͤndlich die Flucht er⸗

ſich auch daſelbſt mitdem indeſſen zu Badajos , grieffen / und nicht einmal recht angeſetzt haͤt⸗
unter dem Grafen von Marcin , angekomme⸗ ten . Inſonderheit beſchuldigte er einen Obri⸗
nem neuen Succurs aufdie 9000 . zu Fuß / und ſten

/ der uͤber fuͤnff tauſend Spanier das Com⸗

7oOοʒzu Pferde / durffte / oder getrauete ihm mando gehabt/ ſehr / daß derſelbige mitdenSei —
aber doch nicht / ſich noch einmal an die Portu⸗ nigen am erſten gewiechen / und dardurch die

gieſen zu reiben . verurſacht haͤtte. Derowegener⸗

Die ſieghaffte Portugieſen hingegen folgten ſuchte er Se . Majeſt . hierbey / daß Sie ihn mit

dem Krtegs⸗Glücke weiter nach / und ruckten guten Soldaten auß Niederland / Ita⸗
nun auch vor die Stadt Evora , und beſchloſſen lien und anderen Orten verſehen laſſen wollte /
ſelbige / am 4 / 4 . Junit / rings umher / daß ſo wollte er ſich an den Portug . ſchon raͤchenzdie

nichts / weder auß noch ein / kommen konnte . Spanier koͤnnte man in die Staͤdte zur Beſa⸗
Die Spaniſche Beſatzung darinnen / als die ſtzung einlegen . Der Hertzog von §. Germain

Anfangs nicht ſo gleich glauben wollte oderaber ſcheuete noch zur Zeit den Hofund des Koͤ⸗

konnte / daß alles ſo gar verlohren waͤre / ſtelltenigs Angeſichte / und hielt ſich zu Alcala , fünff

ſich zur Gegenwehr / und der Commendant dar⸗ Meilen von Madrit / auf / um ſich auch zu ver⸗

innen ließ dem Portugieſiſchen Feldherrn Don antworten und gnaͤdige Außſoͤhnung zu erlan⸗

Sancho , Grafen de Ville - Flore , auf die geſche⸗ gen / daß er bey der Battaille nichtzugegen gewe⸗

hene Aufforderung / herauß ſagen / er waͤre ſen : Eben dergleichen ſuchte auch der Don

entſchloſſen / den Ort auf das aͤuſſerſtezu defen- Diego Cavalliero ? General uͤber die Reuterey /
diren / und das erwieſe er auch mit Außfallen zu Demoſtenes, weiler ſich kurtz vor dem Tref⸗

etliche Tage ſehr wol / in Meinung / eheſtens ei⸗ fen mit funffzehen hundert Pferden / gleich wie

nen Entſatz zu bekommen . Aber man wollte jener / mit einem Theile des Fußvolcks / von der

ihmſo lange nicht Zeitlaſſen / ſondern den 8/18 . Artnee hinweg und auf die Pluͤnderungbegeben
Junit / ward ein Troupp von vier hundert und das Lager um ſo viel geſchwaͤcht hatte . Sol⸗

Mann / halb Engellaͤnder/ und halb Portugie⸗

ſen / eommandiret/ die Schantze 8. Anthonio
etwan einen Canon⸗ſchuß von der Stadt gele⸗

gen / einzunehmen / welchedieſe

Geſchichte .

eine groſſeKeformatĩon gehalten / welche allein

acht Feld⸗Meiſter ihrer Aem̃ter entſetzte und

de ſich weiter zu widerſetzen dergeſtalt ab / daß zum Vice - Koyin Arragonien / hingegender

er zu ac cordireu begehrte :
auch ſo fort getroffen auf ſolche i

Spaniſche neulich den Portugieſen gegebẽ hat⸗ valliero

in fuͤnffund dreyſſig hundert Mann / den 1/3 .

Junit / mit zwey Stuͤcken Geſchuͤtz/ fliegenden tereh⸗

Fahnen / und Kugeln im Munde / und zwarnur

die Officirer freh guß⸗ und ab / die Gemeinen zu

Roß und Fuß aber mußten / biß auf den ij / 2 . ſchen durch die gantze Stadt Liſabon

nen / wie auch die ůbrigen Stuͤcke und alle Ba⸗ wünſchte Poſt nach Hofe brachte / da

gaſche den Portugieſen hinterlaſſen .

Und mit dieſer Verrichtung ſatzten auch die gen worden .
le⸗
nPortugieſen / wider maͤnnigliches Vermuthen ,

ihrer Victorie ein Ziel / und legten ſich in die

erSommer - Quartiere / damitdie abgemattete und Kechter gantz helle :

6 in etwas erfriſchen koͤnnten / wovon
dennoch viele Verwundte in die kuͤhle Erde

biſſen . laſt / und ſchrye : Viva el Rey Don Al .

Don Iu
Die Spaniſche blieben gleicher Geſtalt zu⸗ fonſo ! und das wahrete alſo durch die gan⸗

entſchuk⸗ und um Badojos liegen / Don Juan aber begab ſtze Stadt von zwoͤlff Uhren an / biß an den

Hofe / und that dem Koͤuigevon der un⸗ hellen Morgen .
ch ſich nach Koͤl nder

Niederlage muͤndlichen Bericht ;verſehenen

1009

chem nach ward unter den andern Officirern

Commandirte , noch datzu ins Gefaͤngnuͤß brachte / anderewur⸗
auch / nach einem harten Gefechte / mit Gewalt den anderſt angeſehen . Den vorher gemeldten

eroberten / und drey hundert Mann darinnen beyden Generals Perſonen aber halff man

niedermachten . Dieſer hitzige Angrieff kuͤhl - durch einen beſondern Grief von ihren Dien⸗
te bey dem Commendanten die hitzige Begier , ſten / und machte den Hertzog von 8 Cerwain

der Vergleich ward Grafen von Marcin an ſeine Statt zum Ge⸗

Weiſe / wie die neral⸗Feldmarſchall / und den Don Diego Ca -

zum Gubernatorn in St . Seba⸗

tẽ: Alſo zog die gantze Spã . Beſatzung/ beſtehend ſtian / und an deſſen Stelle den Conſtabel
von Caſtilien zum General über die Neu⸗

Ungemein groſſe Freude entſtunde inzwi , giſabon

Octobris , gefangen verbleiben / um wider die als die Nacht vor dem 111 . Junit / umb eolff die wider

Kron Portugall in ſolcher Zeit nicht zu die - Uhr /ein Currirer nach dem andern dte er⸗

Spaniſche gaͤntzlich auß dem Felde geſchla⸗
Alles / ja der Koͤnig ſelber / rieß

ſich auß den Federn herauß / und die finſte⸗
re Nacht ward durch die angeſteckte Lampen

Die Glocken klan⸗

gen / die Carthaunen donnerten / die Heer⸗

paucken ſchalleten / die Drommeln raſſelten /
und das Volcklieff vor den Koͤntglichen Pal⸗

Der Ertzbiſchoff / Don

Sebaſtian Sæſar de Meneles , Koͤniglicher

—

— —- —- —

1663 .

·

hbefeyret

die Spa⸗

niſche er⸗

haltene

Victorie⸗

6

unter andern Reden bedaurete er gar ſehr / daß Rath / warff zwey tauſend Ducaten unter
8 8 0 „ 3

halben .
ſo vtel der außlaͤndiſchen Voͤlcker umkommen , das Volck mit dieſen Worten : Das

8 U

IERE I habt
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ihr we gen der guten
es war alles voller Freuden .

en Tag in allen Kirchen GO

und das Lebegain Eudefes ſü ngen ' wel⸗

ſchein er ſelber nebenſt dem 0 andaͤchtig

00ehwohnte der prä chligen gluͤckwuͤnſchenden
Oratienen und koſtbaren ! N9205 zeichen all

hie zugeſchweigen Richts Hekowenkeieh verſpiel —
te doch nachgehends der Doa Fancho Manuel -

Grafe
her Victorie weil huld gegeben

d
85 er Anfangs des Feldzugs den Spa⸗

eitung .

552TTdan⸗

von Ville

ihm Se

folget haͤtte .ebühr nach /verne

ucker⸗ Die
Nicehe

eund deren Freude war noch
Ineevevoſe
Zucker⸗retcheda ſchickte das

faͤr ſich eine Neue darzu ,
1 farts

Flötte beſtehend mu 100. , .
Æ 4

FZunſt Mietviertzig
ker / und ande

ange her

ren Ne 1
einen rlo mit einem Cre -

Tiederl ande

en einige Huͤlffe wider

Spanten ſuck
en

ſollte. Ob man ſich nun

wol ſchon alle Weile von ſelbſten keines Bey⸗
ſtandes gettroͤſtet⸗te ; So vermeinte man doch es

h dadurch die noch nichterfolgte Twirdee ſick

henden Theils der in den Frieddens⸗

1661 . verſprochenen aͤchtzig Thonnen
um ſo viel beſſer

ieſen gantzen Sommer r und Herbſt

iu beyden Seyten weiter nichts im

uſſer was etwan durch eine und

arth Eldengeſch ahe /undm

Beſchreibung

Floten , ſein Generalatuͤber

öt
Wutderhüret noch bey dem ver⸗

ffen der Portugteſiſchen Armee
1

W gs nur

Herr en Sene⸗

des
—. —

ſſenen erſten Termins 91

entſchuldigen

3 5 en wuͤrde

dronij

von zu unterhalten / und auch Reue dafuͤrherbey
Jer Koͤnig zu ſchaͤffen : Und hiermt eſchwingt ſich auch zu⸗*

Italkaͤntſche 0
—

1663.

Gech
die Hiſtoriſche Feder von hinnen uͤber

See /um zu beſehen/

Was in Italien / vornehm⸗
lich aber bey dem Paͤbſtlichen

Hofe in Rom 7ſo wol in weltlichen
Regiments : und Staats⸗S achen / als Geiſtli —
chengKirchen Geſchaͤfften/ wie auch an anderen

Fürſtl . und Fi urſtinaͤſſigen. Hoͤfen / dieſes
1663 . Jahr uͤber /denckwuͤrdigvorge —

gallgen .

Smie Hen Himmels / und der noch zur
Se

Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen Hofe ſehwe⸗

er mit nichtes beſſer und fuͤglieher /

zondkonntevergliechenwerder
in kleines Horn / dann

d halb / bald voll baldwiederhalkeund hald

aue niechs zu ſeyn pf 08 ſchten

die Hoffnungzueinem gu dlhen Vergleichein
der droben / auf der 820 . Seyte 516 0Creqvyſchen Streitſache baldgroß / bald klein /
bald gar nichts / und der PaͤbſtlieheHof ſelber /

war bald groß⸗bald kleinmuͤthig / und nach

dieſem wurden auch die Kriegs⸗Verfaſſungen
bald ſtarck baldſ föae b 905

man noch zum Außgang eh vorigen Jahrs

Seſt⸗
Hoffnung auf Spanien ſcen

ſpannte man auch d en1Bog en noch maͤch⸗
116 hoch / daß ma n nicht alle n den Koͤ tglichen

Frantzoͤſiſchen Extraordinar - Geſandten / Her⸗
tzog von Oreeg quy , als von deſſen Beſchimpf⸗

fungd er gantzeStreit herri
uͤhrte / unvergnuͤgt

von hinnen / und auß dem Lande wieder nach

Hauſe ziehen ließ / ſondern Herrn
de Bourl emont , als des Koͤnigs in 6

Ir
freich Staats Rath , und beh dem

in

Haͤndel war ſo wanckelbar und unſtaͤt /
als mit

ls deſſen verſtelt .

Dieweil

Er Aſpecteoder das Außſehen / desKoͤ⸗ Der

Paͤbft.
Zeit zwiſchen dem Päbſtlichen und Hof ſteht

uͤber die

Fr antzoͤſ.
Haͤndel

hieſigen Paͤbſtlichen Hofe Auditorem 8
0Rota und an ſtatt des

Crecquy
abweſenden

bevollmaͤchtigter1Ge⸗tzogs von

walthaber / nicht gar hoch mehr achtete / ja
wol gar ſich ſtellte / als ob man einige Blitze
des Ban

ns r laſſetn wolte :

itzo mit d an N uen Jahre / da Spanien
drauf dra ng

/
daß man der Kron Franck⸗

reich Y
erale

ügung geben ſollte / und die

Her
Bagin

u Savohen nichts als Krieg /
Mord und Br an

nodrohete wos man ſich nicht
4

weiln ſte / wie ſie ſchrieb/
von dem Koͤnige dem Pabſte 15 beſten/
nichts haͤtteerhalten koͤnnen/ darzu die Herren

Cardinäle 8 cchetti , Barbarini , und andere

s hieſt — coͤmiſchen Himmels /

her 905edleſer Leute neſügungſchler in
das St cke

engerathenwäreldenndle5

Aber an⸗

Her⸗

n

ſten / ooderdie HerrnCardinẽ
dle von d

Squa-
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noch gantz
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